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dorf weiter in der Ferne das durch ſeine Kloſterſchule bekannte

das Original des Ranke ſchen Diktates vorgelegen hat
dabei bemerkt daß der damalige Sekretär Leopold v net
welcher das Diktat nieberſchrieb zur ZeitWiehe iſt rich zur 8
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angenommen Die Expedition
Die nationalliberale Partei

Fürſt Bismarck hat kürzlich einer Deputation gegenüber
geäußert ſeine liebſten Erinnerungen gälten der Zeit in welcher
er mit den Nationalliberalen zuſammengehen konnte Auch

dem deutſchen Volke ſteht jenes erſte Jahrzehnt neuer Reichs
geſchichte in beſtem Angedenken Damals mußte das neueGebaude errichtet und im Rohbau vollendet werden und dazu

war die Unterſtützung einer ſtarken und einheitlichen Partei
unentbehrlich die mit freudigem Vertrauen an dem Reichs
gedanken hing Auf anderer Seite regte ſich noch immer
partikulariſtiſcher Eigenſinn die Fortſchrittspartei war nicht
aktionsfähig und der Heerbann SavignyMallinckrodt bedeutete
eine ernſte Gefahr ie Freiheit der Schule die Aufhebung

oxdnung das Bank und das Müngzgeſetz alle dieſe Errungen
ſchaften mußten erkämpft werden und mit Hilfe der onal
liberalen Partei wurden ſie erkämpft Schon 1867 hatte dieſe
Partei in ihrem Programm erklärt daß die nationale Einheit
nicht ohne die volte Befriedigung der liberalen Anſprüche des
Volkes erreicht und dauernd erhalten werden könne Nun

r die nationale Einheit da und der Liberalismus kam zu
ren Das war die Zeit wo Fürſt Bismarck den Abg Lasker
en Kollegen nannte was der beſcheidene und ſelbſtloſe

Mann mit der feinen Wendung ablehnte er könne doch nicht
rn daß Herr Reichskanzler Rechtsanwalt werden

olle
Man kann durchaus nicht e die Nationalliberalen

ſeien in jenen ſiebziger Jahren mit Bismarck durch Dick und
Dünn gegangen Oft genug hat ſich der große Staatsmann
Pran gefügt und beſonders war es Laskers Aufgabe wichtige

egierungsvorlagen im liberalen Sinne umzuwandeln und den
Kanzler für dieſe Auffaſſung zu überreden In ähnlicherWeiſe machten ſich auch die Serren v Bennigſen und Miquöl

man braucht nur an die Juſtizgeſetze zu denken um
unſere en e verdient Es war die große Zeit der

nationalliberalen Partei und die große Zeit der dentſchen
Reichsgeſetzgebung und manches wäre ungeſchehen geblieben
wenn die parlamentariſche Ehe BismarckLasker dauernden Be
ſtand gehabt hätte

Mit großen Herren iſt aber nicht gut Kirſchen eſſen Die
ſelbſtherriſche Genialität Bismarcks wurde der läſtigen Ge
noſſenſchaft bald ſatt die ſich vermaß feſt auf den einmal
bekannten Prinzipien zu verharren Auch trieb es den kühnen
Steuermann bereits neuen Ufern zu und auf dieſer Reiſe
ſchien ihm der Liberalismus überflüſſiger Ballaſt Ein
Menſch der nach beiſpielloſem Widerſtande Erfolge errang
wie Bismarck ſie errungen mußte zu einem myſtiſchen Glauben
an die eigene Unfehlbarkeit geführt werden das vergißt und

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

Birnbaum und Kaſtanie
Eine Erinnerung zum Todestage Leopold v Ranke

Am 23 Mai dieſes Jahres ſind es fünf Jahre geweſen daß
der Altmeiſter der europäiſchen Geſchichtsforſchung Leopold
v Ranke nach einem arbeitsvollen aber auch reich geſegneten
Leben heimgerufen wurde zur Ewigkeit

Zur fünfjährigen Wiederkehr ſeines Todestages ſei im
folgenden ein kleines Zwiegeſpräch der Vergeſſenbeit entriſſen
welches der greiſe Gelehrte im Juli des Jahres 1876 auf
Schloß Lodersleben in Thüringen wo er zum Beſuch ſeiner
Kinder weilte ſeinem damaligen Sekretär in die Feder
diktirt hat

Daſſelbe trägt die Ueberſchrift Birnbaum und Kaſtanie
und verſetzt uns an zwei Ranke von Jugend auf liebe und
theure Orte nach Wiehe in Thüringen ſeiner Vaterſtadt und

Lodersleben dem Wohnort ſeiner daſelbſt verheiratheten
ochter

Nahe bei Wiehe dem freundlichen Landſtädtchen Nord
thüringens auf einem Abhange der hier nach Norden zu ins
Thal der Unſtrut ſteil abfallenden Berge der Finne ſteht ein

e einfaches Denkmal von Angehörigen der Ranke ſchen
amilie errichtet dem großen Todten zum dankbaren und

ehrenden Angedenken dieſer Abhang heißt heute noch Rankes
berg und gehörte dem Vater des Geſchichtsforſchers und nach
mals dieſem ſelbſt und ſeiner Familie

Ein köſtlicher Rundblick bietet ſich von vieſer Stelle dem
e des Wanderers auf das weite von der Unſtrut durch

ſtrömte Thal der thüringiſchen Goldenen Aue die an
erinnerungswerthen und durch die Geſchichte geweihten Stätten
ſo reich iſt in nächſter i das freundliche Städtchen Wiehe
mit dem der Landesſchule Pforta gehörigen Vorwerk Hechen

Die obige ebenſo intereſſante wie werthvolle Mittheilung

Halle a d Saale

nicht möglich geweſen jetzt hatte Bismarck die Wahl er konnte
der katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterium die Gewerbe mit Herrn v Bennigſen und den Konſervatiren Geſetze machen

Saale Zeilun
Der Bote für das Saalthal

Fünfundzwanzigſter Jahrgang

Sonntag den 31

überſieht man heute allzu häufig Dem eiſernen Kanzler er
ſchien die nationalliberale Bevormundung bald unerträglichund es begann das Spiel mit den wegeinden Majoritäten

das diplomatiſche Handeln von Fall zu Fall das unſere
Speichellecker ſo ſchön als Realpolitik zu bezeichnen pflegen
und das unſere Parteiverhältniſſe ſo traurig demoraliſirt hat

Herr Delbrück deſſen Wirthſchaftspolitik den Ueberzeugungen
der Nationalliberalen entſprochen hatte ſchied 1876 plötzlich
aus dem Dienſt denn der Reichskanzler hatte begonnen ſeine
beſonders liebevolle Aufmerkſamkeit den Zollfragen zuzuwenden
Papſt Pius IX ſtarb Anfangs 1878 und die Reichsregierung
verſuchte alsbald mit ſeinem Nachfolger der als ein liberaler
Kirchenpolitiker gerühmt wurde einen modus vivendi zu
erreichen Weder für den Umſchwung der Wirthſchaftspolitik
noch für die Verhandlungen mit Rom war auf die Unter
ſtützung der geſammten nationalliberalen Partei zu rechnen
die auch nach dem Attentat Hoedel s gegen das neue Sozialiſten
eſetz und den Durchbruch der Rechtsverfaſſung ſich erklärthatte Nun war die Zeit erfüllet und im nächſten Wahl

kampfe der unter der Parole des Ausnahmegeſetzes durch
gefochten wurde erfreute ſich zum erſten male wieder die
konſervative Partei der gouvernementalen Begünſtigung Das
Ergebniß entſprach durchaus den Wünſchen des Reichskanzlers
Vorher war ohne die Nationalliberalen eine Mehrheitsbildung

er konnte aber guch mit Herrn Windthorſt und den Konſer
vativen eine Strecke gehen wenn ihm dieſe Geſellſchaft für
ſeine Zwecke taugte Die Konſervativen waren künſtlich ver
ſtärkt der Kanzler war nicht mehr an eine Partei gebunden
er hatte von nun an zwei Eiſen im Feuer

Dieſen Glückswechſel hat die Mehrheit der Nationalliberalen
nicht mit der gehörigen Würde getragen Jn dem Wahl
programm vom Mai 1881 hieß es zwar Ueber die ver
änderte w welche die innere Politik der Reichsregierung
ur Zeit verfolgt giebt ſich die Partei ebenſowenig einer
äuſchung hin wie über die Veränverungen welche ihre eigene
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recht gehabt hatten bewies das heidelberger Programm vo23 Mai 1884 in dem nur noch ſpärliche Reſte ßer beraten

Tradition zu entdecken waren und ſpäter das konſervativ
nalionalliberale Kartell dieſe wunderlichſte Mißbildung neu
deutſcher Politik Die nationalliberale Partei war in den
Wendekreis des Kompromiſſes getreten und Kompromiſſe ſind
nur dann geſund wenn beide Theile nachgeben nicht aber
wenn wie es hier geſchah von der einen Seite die löblichſte
Unterwerfung ohne Gegenliebe getrieben wird Mit der ent
ſcheidenden Stellung der Nationalliberalen im Reichstage war
es vorbei und zugleich begann der ſchädliche Bruderkrieg imliberalen T 4 5zuſe Das alte nationalliberale Progamm hatte
beſagt ir ſind nicht geſonnen anderen Fraktionen der
liberalen Partei feindſelig entgegenzutreten denn wir fühlen
uns eins mit ihnen im Dienſte der Freiheit Auch 1881
wurde es noch als die Aufgabe bezeichnet mit anderen
liberglen Richtungen feſt zuſammen zu ſtehen von 1884 an
aber begann der Kampf der beiden liberalen Fraktionen der
Wie beiden Seiten zü beklagenswerthen Verirrungen führen
ollte

Bis jetzt war die Rolle der nationalliberalen Partei durch
gehends von der Perſon des Fürſten Bismarck bedingt gegen
den Begründer des Reiches mochte ſie ſich nicht kehren und
ſo brachte ſie dem Unerſättlichen einmal um das andere Opfer
des Jntellektes Dieſe Erwägungen gelten heute nicht mehr
und darum iſt die Partei deren dermalige Unſicherheit um
nicht z ſagen Zerfahrenheit ſchon vor Wochen die national
liberale Köln W bejammert hat jetzt vor eine ernſte Ent
ſcheidung geſtellt Daß es dem Rattenfänger von Friedrichsruh
gelingen wird die Nationalliberalen zu einer energiſchen
Kundgebung für die vom Fürſten Bismarck inaugurirte
Wirthſchaftspolitik mobil zu machen haben wir ſofort als
ausgeſchloſſen bezeichnet und halten es auch heute noch trotz
den Zornrufen weſtdeutſcher und großindnſtrieller Preßorgane
für gänz und gar undenkbar Daß aber die Lage der Partei
eine ſawienge und die Möglichkeit die in ihr vereinten
disparaten Elemente dauernd bei einander zu halten keine

Stellung zur Reichsregierung dadurch erfahren hat Aber
die Epoche ſchwächlicher Nachgiebigkeit brach dennoch an und
in den Vordergrund traten die Politiker vom des
r Profeſſor Gneiſt von dem ein Witzbold geſagt hat er
ei der Gneiſt der ſtets vereint Es geſchah was geſchehen

mußte die an den Mehrheitsbildungen betheiligten Parteien
veranſtalteten einen Wettlauf um die Vegiernugegunſt und
mit nationalliberaler Zuſtimmung wurde die neue Kirchen
und Wirthſchaftspolitik ins Werk geſetzt Nicht politiſche

h keit führte dieſen Niedergang herbei ſondern einfeſt fataliſti Her Glaube an Bismarck s Stern Damals fiel

das bezeichnende Wort Es iſt nichts mit Bismarck und nichts
gegen Bismarck zu machen Die nationalliberale Partei hatte
zu lange an der Geſetzgebung ſchöpferiſchen Antheil genommen
um ſich entſchließen zu können ihrem Programm getreu der
veränderten Regierungspolitik kraftvollen Widerſpruch entgegen
zuſetzen

Mehr und mehr zogen die nationalliberalen Führer ſich von
den parlamentariſchen Geſchäften zurück und ſchließlich erfolgte
die Sezeſſion der Austritt des linken Flügels der ſich ſpäter
mit der Fortſchrittspartei vereinigte weil im Rahmen der
nationalliberalen Partei kein Raum mehr für die Vertreter
des entſchiedenen Liberalismus war

Roßleben der aus der Ebene emporſteigende burggekrönte
Wendelſtein daneben die alte Kaiſerpfalz Memleben die
Begräbnißſtätte Kaiſer Heinrichs nach Nordweſten zu das
Gebirge des Kyffhäuſers und die Vorberge des Harzes nach
Süden endlich die ſteilen Berge der thüringiſchen Finne mit
ihren prächtigen Wäldern und verſchiedenen Burgruinen
unter welchen beſonders Rabinswalde bemerkenswerth iſt als
einſtige von den ſächſiſchen Kaiſern erbaute Grenzfeſtung mit
ihrem gewaltigen Bergfried dem Heinrichsthurm von deſſen
einſtiger Größe noch heute die Trümmer zeugen Das iſt
das liebliche Landſchaftsbild auf welches ein uralter der
Ueberlieferung nach von Liſterzienſermönchen des nahen
Kloſters Hechendorf gepflanzter Birnbaum herniederſchaut der
ſich auf dem erwähnten Abhange erhebt und ſeine knorrigen
Aeſte weit hinaufſtreckt zum blauen Himmelszelt ein Wahr
zeichen und gern beſuchter Ort für die ganze Gegend Jn
pietätvoller Erinnerung hat man den kleinen Hügel auf dem
der Birnbaum ſteht mit einer Steinmauer geſchützt und ſo
wird der Baum noch lange Jahre und Jahrzehnte Stürmen
Wind und Wetter trotzen können

An dieſer durch landſchaftliche Lieblichkeit anziehenden und
durch geſchichtliche Erinnerungen geweihten Stätte hat Ranke
die ſchönſten und glücklichſten Stunden ſeiner Kindheit verlebt
und einen ſo tiefen und nachhaltigen Eindruck hat dieſer traute
Ort auf das empfängliche Gemüth des Knaben gemacht daß
dieſer bis an ſein hohes Alter faſt kein Jahr hat vorübergehen
laſſen ohne dieſe Erinnerungsſtätte ſeiner Kindheit aufzuſuchen
und zu weilen unter den Zweigen des Birnbaumes den er
im folgenden Zwiegeſpräch als Rivalen der Kaſtanie redend
einführtPauſe Kaſtanie die durch ihre gewaltige Größe und Aus

dehnung ohne Zweifel den berühmteſten und bewundertſten

Bäumen des deutſchen Vaterlandes würdig an die Seite ge
ſtellt werden kann erhebt ſich nahe bei dem eine Stunde von
der Kreisſtadt Querfurt gelegenen Dorfe Lodersleben welches
ſchon durch ſeinen Namen an ſeinen Gründer Kaiſer Lothar
erinnert und auch ſonſt in nächſter Nähe erinnerungsreiche
und durch die vaterländiſche Geſchichte berühmte Orte aufweiſt

geſicherte mehr iſt das müſſen auch dem Zweifelnden die
erbitterten Fehden der nationalliberalen Preſſe während der
letzten Tage bewieſen haben

Wenn heute der nationalliberale Parteitag in Berlin
uſammentritt dann wird er ſich der Thalſache zu erinnern
aben daß die Größe der nationalliberalen Partei mit ihrer

Selbſtändigkeit und ihrem feſten Beharren auf dem Boden
eines muthigen Liberalismus zuſammenfiel und daß der Verfall
der Partei nur durch die Nachgiebigkeit und die Hingabe an
eine nicht mehr liberale Politik befördert wurde Die Geſchichte
dieſer Partei der noch heute viele der beſten Elemente unſeres
Volkes ſtehen iſt lehrreich und bedeutfam und wenn ihre
Lehren beherzigt werden dann kann der 31 Mai 1891 ein
wichtiger Gedeunltag werden für die Geſchichte der freiheitlichen
Entwickelung im neuen Deutſchen Reich Die nationalliberale
Partei hat das ſtolze Gerüſt des neuen Bauwerkes zimmern
geholfen ſie ſollte nicht müßig und ſchwächlich zagend zuſehen
wie die Wohnräume durch reaktionären oder klerikalen Haus
rath aus verſchollenen Zeiten verunſtaltet werden

Daß die Sezeſſioniſten

baum hätte wohl mit der Zeit die Laſt ſeiner gewaltigen Aeſte
und Zweige nicht tragen können wenn man ihn nicht durch
eiſerne Stangen und Bänder geſlützt hätte

Auch dieſe Stätte hat dem Herzen Rankes nahe geſtanden
und iſt von ihm oft und gern bis in ſein hohes Alter auf
geſucht worden ſo oft er bei ſeiner auf Schloß Lodersleben
wohnenden verheiratheten Tochter zu Beſuch weilte

Beide Bäume jener Birnbaum und dieſe Kaſtanie haben
ihre beſondere Weihe nun dadurch erhalten daß der greiſe
Gelehrte ſie zu beredten Zeugen all der theuern Erinnerungen
an Vaterhaus und Kindheit gemacht hat die ſeinen Lebens
abend vergoldeten und durchleuchteten und welche deutlich und
lieblich genug aus den folgenden Zeilen ſprechen

Birnbaum Du gehörſt mir an Denn ich habe geſehen wie
deine Mutter dich auf dem Arme trug und wie du deine
Kindesaugen an dem Grün des Gebüſches um mich her
weideteſt dann biſt du alle Jahr wieder gekommen bis in
dein hohes Alter und haſt deinen Beſitz immer mit Freuden
begrüßt

Kaſtanie Aber ich habe auch einen Anſpruch auf dichl
Denn in deinem Alter biſt du regelmäßig wieder gekommen
und haſt dich in meinem Schatten gelabt

Birnbaum Aber ich bin größer und älter ein Wahrzeichen
für die ganze Umgegend

Kaſtanie Jch bin mit meinen Aeſten weiter ausgebreitet wie
ſo leicht kein anderes Gewächs Gottes ich habe Männer
aus weiter Ferne kommen ſehen um mich als ein Wunder
der Natur anzuſchauen

Birnbaum Jch gehörte einem alten Kloſter Hechendorf
an und bin durch die Mönche geſegnet

Kaſtanie Auch ich habe ein altes Kloſter in der Nähe gehabt
Lotharsburg du ſiehſt noch die Ruinen

Birnbaum Aber bei mir hat das Deutſche Reich ſeinen
Urſprung genommen in der Ferne ſehe ich MemlebHeinrich der Finkler war mein Herr tn

z B das weithin ſichtbare alte Schloß der ehemaligen Sraſen
geht uns von Herrn Diakonus M Lorenz in Kölleda 5 den
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ürgermeiſter in

von Querſurt ſodann den ſogenannten Brauusbrunnen an
welchem der Ueberlieferung nach einſt der ſächſiſche Mönch und
Miſſionar Bruno geruht hat und noch Verſchiedenes mehr

Der merkwürdige viel beſuchte und bewunderte Kaſtanien

Kaſtanie Jch habe mich des Kaiſers Lothar zu rühmen von
dem manche Hriſchaft ihren Namen erhalten hat nicht weit

von hier iſt der Braunsbrunnen, von dem die erſte Be
kehrung Preußens ausgegangen iſt

Birnbaum Jch glaube zwiſchen Meml eben ind dem Braun
brunnen hat Freundſchaft beſtanden
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Prinzen Friedrich Heinrich Joa

Deutſches Reich
Berlin 29 Mai Der Kaiſer und die Kalferin kamen

u vormittag zur großen Frühjahrsparade na
Berlin Die Parade kommandirte der kommandirende General

des Gardecorps General der Infanterie Frhr v Meerſcheidt
leer Gegen 8 Uhr war das Kaiſerliche Paar

bei Bude 4 unweit Schönberg mit großem Geſolge eingetroffen
die Kaiſerlichen Prinzen waren dem Hofbericht entgegen

nicht mitgekommen Von der in Maſſe herbeigeſtrömten Be
völkerung wenig begrüßt ſtiegen die Majeſtäten alsbald zu

Pferde Der Kaiſer Eormit dem Bande des Schwarzen Adlerordens die Kaiſerin den
bekannten uniformgleichen Rock der Paſewalker Küraſſiere mit dem
L auf den Achſeln dazu den weißen breitkrämpigen Hut mit
weißer Feder und ebenfalls das Orangeband vom SchivarzenAdler Der Kaiſer ritt ſein brannes Paradepferd Düppel die
Kaiſerin einen Hellbraunen Neben der Kaiſerin ritt die Frau
Erödprinzeſſin von Hohenzollern eine gleichgekleidete Dame folgte
g Pferde dahinter eine zahlreiche Begleitung Unter abermaligen

urrahrufen der Menge ſetzte ſich der Zug zunächſt im Schritt in
ewegung ging aber bald in Trab über und näherte ſich ſo der
aradeaufſtelung Nunmehr begann der erſte Alt der Parade
s wurde zuerſt im Ganzen dann Brigadeweiſe präſentirt DieTrommeln raſſelten die Trömpeten ſchmetterten die ruhmvollen

mit viefachen Ehren und Erinnerungszeichen geh wächen
Fahnen und Standarten ſenkten ſich zur Erde und über den
weiten grünen Plan zogen von anderthalb Dutzend Kapellen

intonirt die feierlichen vom leiſen Luftzuge in die Ferne ge
tragenen Klänge des alten preußiſchen Präſentirmarſches Nach
Begrüßung mit den Mitgliedern der Königlichen Familie
unter denen ſich auch Prinz Albrecht mit ſeiner Gemahlin
befand erfolgte unter Vorritt zweier Generaladjntanten das Ab

reiten der Fronten Wie ein Wort aus tauſendfachem Munde
4 trug ſich dem oberſten Kriegsherrn auf ſein Guten Morgen

Grenadiere die Antwort Guten Morgen Euer Majeſtät
entgegen Sobald eine Brigade paſſirt war folgte die Formation

um Vorbeimarſch Derſelbe erfolgte in der althergebrachtenWeiſe das erſte Mal in Compagniefronten bezw Escadrons
fronten das zweite Mal in Regimentskolonnen di wieder
Escadronsfronten von den berittenen Truppen diesmal im Trabe
Bei dem 2 Garde Regiment cotoyirte Generaloberſt v Pape
bei den 1 Garde Dragonern Prinz Albrecht Das hohe Lob
welches der Kaiſer nach Beendigung der Parade ſeiner Garde
ſpendete erkannte an daß dieſe Truppe in vollkommenſter Weiſe
waffen und kriegsgeübt iſt und daß der äußere Drill in der
deutſchen Armee ſich nur als Mittel zum Zwecke darſtellt

Während der Kaiſer ſich an die Spitze der Fahnen und
Standarten ſetzte um dieſelben in das königliche Schloß zurück
zuführen verabſchiedete ſich die Kaiſer in um vom Paradefelde
unmittelbar nach dem Neuen Palais zurückzukehren Die Kaiſerin
nimmt an dem militäriſchen Mahle im Weißen Saale des königl

Schloſſes nicht theil überhaupt ſind zu demſelben nur Einladungen
an Herren ergangen Daſſelbe begann 592 Uhr und umfaßte
etwa 350 Gedecke Am Abend gedachten die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften der Feſtvorſtellung im Opernhauſe beizu
wohnen und ſodann nach Potsdam zurückzukehren Der Beſuch
des Kaiſers in Amſterdam iſt nun endgiltig auf den 1 bis

Z Juli feſtgeſetzt Der Regent von Braunſchweig
Prinz Albrecht von Preußen gedenkt morgen abend wieder

nach Camenz in Schleſien zurückzukehren die Frau Prinzeſſin

L

S wird erſt am nächſten Tage mit dem jüngſten Sohne dorthin
Die drei Söhne des Prinzen Albrecht die

im Albrecht und
Friedrich Wilhelm werden am Sonnabend bei der Parade
über die Gardetruppen in Potsdam bei der Leibcompagnie des
1 Garde Regimenis z F eintreten und zwar der älteſte als
er des erſten der zweite als Führer des zweiten Zuges und
er nan erſt chniäbrige Prinz als ſchließender Ofſizier Faſt

täglich ſind die Prinzen in dieſer Woche nach Potsdam hinüber
gefahren um unter den Augen ihres Vaters mit der Leib
compagnie Parademarſch zu üben Unter den Hünengeſtalten der

Grengdiere verſchwinden die Prinzen ſelbſtredend an Körpergröße
und können natürlich mit dieſen auch nicht gleichen Schritt halten
weshalb die Compagnie ein etwas verkürztes Tempo eingeübt
hat Der Krouprinz von Griechenland iſt geſtern
nachmittag in Bad Homburg eingetroffen

A Berlin 29 Mai Ausländiſche Blätter wollen erfahren
aben der Kaiſer habe den Grafen Walderſee mit einer

Einladung zur Nordlandfahrt bedacht wie ich jedoch im
Hofmarſchallamt erfahre iſt dieſe Meldung unzutreffend

folgen

4 Berlin 29 Mai Auch die etwas übereifrige Ab
leugnung durch die Herr v Boetticher im Abgeordneten

hauſe die Gerüchte von angeblichen Veränderungen
im Miniſterium dementirte hat dieſelben keineswegs ganz
verſtummen laſſen Auch die von ihm direkt inſpirirte Er

F r

Kaſtanie Jawohl mein Bruno war ein Freund deiner
Ottonen und ſiehſt du nicht die ſchöne Burg von welcher
aus die Grafen von Querfurt weit und breit das Land
beherrſchten

Birnbaum Unfern von mir iſt Rabinswalde wohlbekannt
in Sage und Geſchichte ſein Thurm auf dem Schloß er
innert durch ſeinen Namen an meinen Kaiſer Heinrich
Aber wir wollen nicht weiter ſtreiten ich gehöre dem

3 Vater an
Kaſtanie Aber ich der Tochter die mehr Lebenskraft hat
Birnbaum Aber du biſt ſchon mit eiſernen Stangen ge

ſtützt und wirſt dich nicht mehr lange halten
Kaſtanie Du biſt an deinem Abhange den Stürmen noch mehr

ausgeſetzt wie ich
z Der Hiſtoriker Wenn ihr beide zuſammenbrecht wo wird

dann mein Staub ſein
Mein Name vielleicht doch noch im Gedächtniß der Menſchen

Die letzten eingeklammerten Worte hat Ranke nach erfolgtem
Diktat wieder ausſtreichen laſſen gewiß zum ehrenden Zeugniß
ſeiner beſcheidenen Denkungsart die der eigenen Größe und

Bedeutung ſich unbewußt mit Recht als ein unverkennbares
Zeichen jedes wahrhaft großen Geiſtes gilt Schon die Zeit
genoſſen Ranke s und noch mehr die Nachwelt haben das was
nach dieſen letzten Worten in dem greiſen Gelehrten manchmal
vwie eine beſeligende Ahnung aufgeſtiegen ſein mag glänzend
e ig ſo lange es eine wiſſenſchaftliche Geſchichts
forſchung giebt und ſo lange die hehre Wiſſenſchaft der

Geſchichte als eine gerechte Richterin in ihre Bücher die Thaten
und Verdienſte großer Männer einzeichnet wird mit Ehren

r werden und nicht an letzter Stelle ſtehen der Name
Leopold v Ranke

Von ſeinem Andenken gilt für alle Se das Wort des hoch
ſeligen Kaiſers Wilhelm an den Sohn des verſtorbenen
Geſchichtsforſchers Sein Name wird als Wagen

und unerreichter Geſchichtsſchreiber in der Welt daſtehen,
oder das gleiche Wort der hochſeligen an Auguſta

ſo vergönnt war im Dienſte der Wiſſenſchaft Licht und
abrbeit zu verbreiten der lebt fort im Andenken der Zeit

genoſſen und der Nachwelt
3

ch Er darf jedoch verſichert werden

er trug die Galauniform der Gardes du Corps H

ärung er denke gar nicht däran von ſeinem Amte zurückteuer t geuiſſe Zweifel rn m
et keineswe Dtellung fortgeſetzt begegn a e an de

ell on darum jedem Perſonalwechſel im Kabinet abgeneigdie geitvirlige ſchwierige Poſition der Re
gierung weſentlich beeinflußt werden könnte mehr aber
noch darum weil der Vorwurf der Jnſtabilität und
mangelnden Stetigkeit welchen man gegen dieſelbe von allen
Seiten erhebt dadurch naturgemäß an Boden gewinnen müßte
Hätte Herr v Maybach ſeine Entlaſſung nicht ſelbſt nach
geſucht ſo würde er noch lange auf ſeinem Poſten ver
blieben ſein

W Berlin 29 Maf Als an dieſer Stelle gleich nach dem
Rücktritt Stöckers zuerſt gemeldet wurde daß auch Herr
D Kögel die Domkanzel nicht wieder betreten würde beeilten
ſich Reichsbote und Kreuzztg mit einem kategoriſchen Dementt
Letztere muß iedoch nunmehr zugeben daß derſelbe vorausſichtlich
als Oberhofprediger nicht mehr wirken werde bezw daß er bis
jetzt verhindert wodurch worden die Kanzel wieder zu
betreten

Noch immer hat ſich die Regierung in der Frage der
Getreideverſorgung des Reiches zu einem entſchiedenen
Handeln nicht aufraffen können Die vor vier Wochen an
geordneten Erhebungen über die noch vorhandenen Getreide
vorräthe ſind noch nicht zum Abſchluß gebracht aber außerhalb
der Regierung beſteht kein Zweifel darüber daß dieſe Vorräthe
längſt nicht bis zum Herbſt ausreichen werden Angeſichts
dieſer bedrohlichen Gewißheit verlieren die weitſchichtigen ſtati
ſtiſchen Erhebungen ihren Werth und es wird höchſte Zeit für
entſcheidende Thaten Die Zufuhr fremden Getreides wird
dadurch erſchwert daß die Aufhebung oder Ermäßigung der
Zölle in Sicht iſt und daß daher niemand Luſt hat ſich auf
das unſichere Geſchäft eines theuren Einkaufes einzulaſſen
während eine Verbilligung vor der Thür ſteht Nicht die
Börſenſpekulation ſchafft das Unheil ſondern das Erlahmen
der Spekulation Wir trauen vielen Vörſenleuten die Geneigt
u zu allerhand bedenklichen Manövern zu aber Vorräthe
önnen dieſe Herren auch nicht aus der Erde ſtampfen ihre

dieſe Aufgabe können ſie jetzt aber nicht erfüllen weil ihnen
anſtatt des Verdienſtes ein empfindlicher Verluſt in Ausſicht ſteht
Wenn die Regierung ſich ihrer ſchweren Verantwortung voll be
wußt iſt dann muß ſie ſchleunige Maßregeln treffen um der ge

e Unſicherheit ein ſchnelles Ende zu bereiten Am
reitag waren Entſchlüſſe noch nicht gefaßt es ſcheint aber

ſicher daß eine zeitweilige Suspenſion der Brot
zölle bevorſteht Einer Deputation gegenüber hat Herr
v Boetticher ſeine Zweifel an der Wirkſamkeit einer der
artigen Maßregel ausgeſprochen er meinte die Getreidepreiſe
würden infolge der Suspenſion auf dem Weltmarkt und
namentlich in Rußland beträchtlich ſteigen Dieſe Annahme
J ſich bereits beſtätigt während an der Berliner Börſe

oggen Weizen und zuletzt auch Hafer einen erheblichen Preis
rückgang erlitt ſind in Petersburg die Getreidepreiſe im
Börſenverkehr geſtiegen Daher halten wir eine theil
weiſe Suspenſion auf kurze Zeit nicht für an

ebracht Eine ſolche Maßregel würde einen wilden Termind herbeiführen und in Deutſchland die Nachfrage nach

rotkorn ſo plötzlich ſteigern daß der Weltmarktpreis eine
Höhe erreichen müßte die den Zollausfall ſehr bald größten
theils wett gemacht haben würde Am beſten wäre eine end
giltige Regelung der Frage zunächſt die ſofortige Herabſetzung
des Getreidezolles auf den im deutſchöſterreichiſchen Vertrag
vorgeſehenen Satz von 35 M per Tonne Soll aber ein
Proviſorium geſchaffen werden dann muß es mindeſtens für
eine Dauer von 6 Monaten gelten und dann darf die Sus
penſion nicht bei der Hälfte des Zolles Halt machen Da
augenblicklich die Einfuhr gänzlich aufgehört hat kann die
Entſcheidung nur noch um Stunden hinausgezögert werden
wenn nicht eine folgenſchwere Kalamität entſtehen ſoll Die
Regierung hat ſich bisher mit platoniſchen Erklärungen über
ihr Pflichtgefühl begnügt ſie wird jetzt nicht bei halben Maß
regeln ſtehen bleiben dürfen wenn ſie nicht in den Verdacht
einer bedenklichen wirthſchaftspolitiſchen Verblendung gerathen
und durch eine kurz befriſtete Suspenſion den Schutzzöllnern
neuen Agitationsſtoff liefern will

Nach Information der Nordd Allg Ztg iſt bezüglich einer
demnächſtigen Einberufung des Reichsages in der
Getreidezollfrage ein Beſchluß der Staatsregierung bisher
nicht gefaßt Die hierauf bezüglichen auch vom Miniſtertiſch
angedeuteten Vorerhebungen ſind noch nicht abgeſchloſſen

Daß eine Entſchließung der Regierungen über die Frage der
Suspenſion der Getreidezölle ſchon o ſei dürfte
auch nach den Berl Pol N nicht zutreffen Was in dieſer
Hinſicht an Daten und insbeſondere an beſtimmten Zahlen an
gegeben wird iſt mindeſtens verfrüht Zweierlei aber dürfte

r ſein Einmal daß die Beſchlußfaſſung nahe
evorſteht zweitens daß deren Ergebniß ohne Verzug

ſoweit bekannt gegeben werden wird wie es noth
wendig erſcheint um der in dieſer Hinſicht beſtehenden
Unſicherheit ein Ende zu machen ſowie dem Getreidehandel
für ſeine Operationen eine feſte Baſis zu ſchaffen

Die Hamb Nachrichten hören daß die Herabſetzunder Getreidezölle infolge bedeutender Zufuhren die ſich

unterwegs befänden ſehr un wahrſcheinlich geworden ſei
Der berliner Magiſtrat iſt geſtern dem Singer ſchen

Antrag eine Petition an den Reichskanzler wegen Aufhebung
bezw Suspendirung der Getreidezölle zu richten
beigetreten

Der Polit Korreſp wird aus Berlin geſchrieben daß
man auch daſelbſt einen günſtigen Verlauf der deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertragsver handlungen mit
der Schweiz erwarte Unterrichtele Kreiſe bezeichneten jedoch
die Hoffnung daß die Verhandlungen ſchon in vier Wochen
beendigt ſein würden als optimiſtiſch und ſeien auf eine zwei
monatliche Dauer derſelben gefaßt

In einer Betrachtung über den bevorſtehenden national
erſten Delegirtentag ſchreibt die Nat Lib Korr

eute
Ueber einen ſolchen Partei oder Delegirtentag iſt ſchon ſeit

langen Monaten in den Parteikreiſen verhandelt worden der
Plan iſt keineswegs ein Erzeugniß der letzten Wochen und iſt
vollſtändig aus der eigenſten Jniliative der Parteigenoſſen in
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den verſchiedenen Grgenden des Jteiches hervorgegangen Die
Verlegung von Eiſenach nach Berlin entſprang rein lokalenund G Amapigt itserwägungen Man glaubte ar in der
Reichshauptſtadt einen zahlreicheren Beſuch verſprechen und der
Verſammlung mehr den Charxakter einer allgemeinen deutſchen

Aufgabe beſteht vielmehr in der Herbeiſchaffung von Vorräthen R

Veranſtaltung ohne beſonderes herborkrekendes landſckaſtliches
Gepräge wahren zu können Es kam weiler in Betracht daß
an dem in Ausſicht genommenen Tag das preußiſche Ab
geordnetenhaus verſammelt iſt und die zahlreichen hierbei
thätigen Parlamentarier unſerer Partei ſich wohl insgeſammt
an einer Verſammlung in Berlin betheiligen werden für die
meiſten aber bei den gegenwärtigen wichtigen Geſchäften im
Abgeordnetenhauſe eine Reiſe auf ſolche Entfernung wie
Eiſenach ſo gut wie ausgeſchloſſen war t 8Die Anmeldungen zu dem Delegirtentag von auswärts

t bereits die Zahl von 200 weit überſchritten Ein
chließlich der berliner Delegirten und der anweſenden Ab
geordneten wird auf einen Beſuch von weit über 300 Mit

gliedern zu rechnen ſein

Noch während Major v Wiſſmann in Oſtafrika weilte
ließ ihm der Papſt wie man dem B Tgbl mittheilt den
Wunſch ausdrücken ihn auf ſeiner Rückreiſe nach Deutſchland
kennen zu lernen und mit ihm in einen Meinungsaustauſch über
die Sklavereifrage zu treten Herr v Wiſſmann hat infolgedeſſen
während ſeines Aufenthaltes in Rom eine Andienz beim Papſt
gehabt welcher wie man aus Rom berichtet die Abſicht
hegen ſoll dem bisherigen Reichskommiſſar für Deutſchoſtafrika
noch eine beſondere Auszeichnung zutheil werden zu laſſen

Als im Jahre 1817 die Union zwiſchen den beiden bis dahin
getrennten evangeliſchen Kirchen der reformirten und lutherſſchen
zu einer Kirche vollzogen wurde erklärte eine Minderheit der
Lutheraner an ihrer alten ſelbſtändigen lutheriſchen Kirche
feſthalten zu wollen Unter der Regierung Friedrich Wilhelms IV
wurden dieſen Lutheranern durch die Generalkonzeſſion vom
23 Juli 1845 beſondere Rechte gewährt Die Altlutheraner
wurden jedoch nicht als beſondere Kirche anerkannt weil ſie in
der evangeliſchen Landeskirche mit enthalten und vertreten waren
r als einfache Religionsgeſellſchaft betrachtet Schon in

en vierziger und fünfziger Jahren war nun ihr Beſtreben auf
die Anerkennung als n Kirche gerichtet Jm Jahre 1868
richteten ſie auch eine Eingabe an das preußiſche Abgeordneten
haus in welcher ſie um Genehmigung der vollen Rechte einer
öffentlich aufgenommenen Religionsgeſellſchaft baten Dieſe
Petition gelangte damals nicht zur Verhandlung Sie haben
dieſelbe jetzt erneuert und gebeten daß unter Aufhebung der
Generalkönzeſſion vom 23 Juli 1845 der Geſanimtheit der rein
lutheriſchen Gemeinden in Preußen als lutheriſchen Kirche die

echte einer öffentlich angenommenen Religionsgeſellſchaft
namentlich mit Anerkennung ihrer Gemeinden als Parochien
ihrer gottesdienſtlichen Gebäude als Kirchen ibrer Geiſtlichen
als dem Staate gegenüber den der evangeliſchen Landeskirche

leichberechtigten ihren Schulen als beſonderer konfeſſionellerEchnlen beigelegt werden Diesmal iſt die Eingabe in der
Pelitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelt worden
Die Vertreter der Staatsregierung ſprachen ſich jedoch gegen die
Wünſche der Altlutheraner aus und die Petitionskommiſſion
beſchloß daraufhin ohne weitere weſentliche Diskuſſion dem Hauſe
den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen Es wäre nun
mehr zu wünſchen daß die Altlutheraner ihre ſeit nahezu fünfzig

ahren immer von neuem erhobenen Anſprüche aufgäben und
ich mit der ihnen im kirchlichen Leben Preußens zugewieſenen

und vor anderen Religionsgemeinſchaften außerhalb der Landes
kirche infolge der Generalkonzeſſion bekorzugten Stellung be
gnügen

Unter den berliner Geiſtlichen kurſirte unlängſt der Entwurf
einer Adreſſe welche dem ſeit dem 1 April d J penſionirten
Konſiſtorialpräſidenten D Hegel anläßlich ſeines Ausſcheidens
aus dem Amte überreicht werden ſoll Da dieſe Adreſſe in
ziemlich nichtsſagenden Ausdrücken gehalten war ſo haben ſich
auch einzelne liberale Geiſtliche zur Unterzeichnung derſelben
bereit gefunden während andere im Hinblick auf die feindſelige
Stellung welche D Hegel den kirchlichen Vertretern der freieren
Richtung gegenüber ſtets eingenommen hat eine Unterzeichnung
entſchieden abgelehnt haben Jnzwiſchen hat D Hegel eine kleine
Schrift Erinnerungen aus meinem Leben erſcheinen laſſen in
welcher das Andenken des wegen ſeiner lauteren Geſinnung all
gemein hochverehrten verſtorbenen Predigers D Lisco in der
verletzendſten Weiſe angegriffen wird Jnkolge dieſes Vorgebeus
das auch in Kreiſen der kirchlichen Mittelpartei vielfach lebhaftes
Bedauern hervorgerufen hat haben nunmehr verſchiedene Geiſt
liche ihre anfänglich gegebene Unterſchrift nachträglich zurück
gezogen

Aus Friedrichsrubh meldet der Hamb Korr Graf
Herbert iſt am 27 d wieder hier eingetroffen Am 28 d iſt
Geh e v Bleichröder mit ſeinem Sekretär zu
kurzem Aufenthalte beim Fürſten Bismarck anweſend Daß Fürſt
Bismarck in ein Bad zu reiſen gedenkt gilt hier für unwahr
ſcheinlich Sein Befinden iſt vorzüglich

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Eigener Bericht der Saale Ztg
90 Sitzung vom 29 Mai 11 Uhr

Die 3 Etatsberathung wird fortgeſetzt beim Etat der Juſtiz
verwaltung

Hierzu beantragen die Konſervativen die in zweiter Leſung ab
gelehnte neue Stelle eines Landgerichtspräſidenten in Breslau
zu bewilligen Nach kurzer Debatte wird dieſer Antrag zurück
gezogen

Abg Rickert fragt an was die Erhebungen über den be
kannten Erlaß des Oberlandesgerichtspräſidenten in Breslau klar

eſtellt hätten und wünſcht ferner Auskunft über den Erlaß des
Liniſters wonach die Gerichte zu möglichſt ſtrengen Beſtrafungen

bei Veleidigungen von Geiſtlichen c ermehnt worden ſein ſollen
uſtizminiſter Dr v Schelling Die Ausführungen über den

Reichenbacher Fall beruhen auf einer mißverſtändlichen Auffaſſung
Jn dem Erkenntniß in welchem die Verurtheilung ausgeſprochen
war wurden die Gründe des hohen Strafmaßes von dem Richter
im Einverſtändniß mit den Schöffen dargelegt Der Richter hat
ſich dabei auch auf eine Autorität bezogen aber nicht auf den
Juſtizminiſter Ein Erlaß des Miniſters in dieſer Hinſicht
konnte gar nicht ergehen und auch eine Mahnung in dieſem
Sinne iſt nicht erfolgt Der Richter hat ſich eine Aeußerung aus
einer Zuſammenſtellung zu eigen gemacht die ich vor 2 Jahren
angeordnet habe Jn dieſer Zuſammenſtellung heißt es daß es
Se in der gegenwärtigen Zeit noth thue bei der großen

reiheit des Jndividuums und der Lockerung aller Zucht die
chranken der Sitte und des Geſetzes aufrecht zu erhalten
Geh Rath Lucas Was die erſte Anfrage des Abg Rickert

r ſo kann ich nur mittheilen daß der Erlaß des Vreslauer
Ober andesgerichtspräſidenten W iſt und zwar
dein W vorigen Jahr unmittelbar nach der Verfügung des

niſters
Abg Bödiker Ctr betont an der Hand des Breslauer
alls a es wünſchenswerth iſt daß von ſolchen Generalver

ügungen des Oberlandesgerichtspräſidenten dem Juſtizminiſter
eine Abſchrift zugeſandt werde Dadurch werden ſolche Ver
ſäzunſgen überhaupt unmöglich gemacht edner ſpricht darauf
ſeine Befriedigung über die Zurückziehung des konſervatlven An
trages aus und regt eine anderweite Vertheilung der Geſchäfte
unter den Senatspräſidenten an die es ermöglichen ſoll daß dem

Oberlandesgerichtspräſidenten die Laſt der Präſidialgeſchäfte zum

r u werdeba Graf Limburg Stirum Eonſ erklärt daß die
ediglich mit RückſichtZurückziehung des konſervativen Antrages

auf die Geſchäftslage des Hauſes erfolgt ſei daß ſeine Freunde
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ſammenhang ſtehen

aber nach wie vor die Forderung des neuen Senalspräſidenten
für berechtigt hielten

Abg Cremer wildkonſ kommt nochmals auf ſeine Denunzia
tion zurück die er gegen den Redacteur der Voſſ Zta ein
ereicht hat wegen eines Berichts der Voſſ Zig über eine
ede des Abg Richter auf Tivoli nach iveicher letzterer be

rig haben
andidatur in Berlin 1887 Geld gegeben ſei Auf dieſe Denun
iation bin ich inzwiſchen dahin beſchieden worden daß der
uſtizminiſter ſich nicht in der Lage befinde die Sache materiell

zu unterſuchen weil dieſelbe bereits verjährt ſei Dazu bedurfte
es eines miniſteriellen Beſcheides nicht das wußte ich aus dem
Strafgeſetzbuch Wenn Herr Richter mieint daß er niemals be
auptet habe ich habe dieſe 20,000 M in meine Taſche geſteckt
o habe das mit kelnem Worte angedeutet ich habe das

Herrn Richter nicht in den Mund gelegt Jch habe mich nur
daran gehalten was ich in der Voſſ Ztg gefunden und da
eht einfach er hat ihm ſein Mandat abgekauft Da frage ich
enn ob bei einer ſolchen Aeußerung man nicht annehmen muß

der Betreffende hat das Geld in die Taſche geſteckt Ruf rechts
Das ſteht aber doch nur in der Voſſ Ztg Das iſt nicht blos
die Voſſ Ztg ſondern r Richter der dahinter ſteht Es
iſt nicht angemeſſen und ſchickt ſich nicht für das hohe Haus

daß ihm einer angehört dem man auch nur mit dem geringſten
Schein von Recht ſolches nachſagen kann Jn einem Punkte
muß ich Herrn Richter allerdings beiſtimmen Das Material
was er benutzt und in ſeiner Phantaſie ausgearbeitet hat ver
dankt er weſentlich Herrn Stöcker und denen die damit in Zu

Die ganze Miſere iſt dadurch angeregt
worden daß als Herr Richter bei dieſer Gelegenheit die Sache
ur Sprache brachte Herr Stöcker nicht eine ſo klare und be
immte Erklärung abgab als man hätte verlangen können von

einen Mann der die Sache genau kennt Auf dieſe Ungewißheit
hin hat nun Herr Richter weiter gebaut und es dahin gebracht
daß die Voſſ Zig das auf Herrn Richters Konto ſchrieb was
er jetzt nicht auf demſelben ſtehen haben will Jch habe mit der
ganzen Affaire auch nicht das Entfernteſte zu thun Jch bin da
mals vom 5 Wahlkreiſe zurückgetreten ich war ſchon 7 mal
durchgefallen Heiterkeit nicht von einem Mandate ſondern
von einer Kandidatur aus dem einfachen Grunde weil wir da
mals bei dem erſten Verſuche eines Kartells zwiſchen Konſer
vativen Nationalliberalen und Freikonſervativen es nicht ris
kiren konnten an einer ſo ſchwer kompromittirten Perſönlichkeit
wie ich als Antiſemit es damals war und auch heute noch bin
das Kartell ſcheitern zu laſſen Wenn ich meine eigene Perſon
zum Opfer gebracht habe unbeſchadet alles deſſen was daraus
entſtehen konnte um der Politik des Fürſten Bismarck keine
Schwierigkeiten zu bereiten ſo verdiene ich wenigſtens daß das
von den anſtändigen Menſchen anerkannt wird daß aber nicht

al Menſchen die nicht mit Ehren auf die Menſur
ommen das bezweifeln dürfen
Abg Richter Der Vorredner ſtützt ſeine Ausführungen auf

einen Bericht der Voſſ Ztg über eine Rede von mir vom
Februar 1890 Dieſer Bericht giebt wie ich vor Gericht bereits
eſagt meine Rede unrichtig wieder nur auszugsweiſe Jch habe

über die Angelegenheit Cremer nur das geſagt was ich bereits
friher in einer Debatte mit Herrn Stöcker im Reichstag geſagt
dal Jch habe niemals behauptet Herr Cremer habe Geld er

alten damit er von ſeiner Kandidatur zurücktrete ſondern nur
daß von einer Seite 10 oder 20,000 M für die konſervative Wahl
agitation gezahlt ſind und daß dann aus Veranlaſſung eines

chreibens des Herrn Rotterburg Herr Cremer von ſeiner
Kandidatur zurückgetreten iſt Jch habe meine Ausſage vor
Gericht gemacht man hat wie es ſcheint daraufhin die Sache
nicht weiter verfolgt Es müſſen doch aber Gründe vor
rer ſein daß Herr Cremer immer auf die Sache zurück
ommt
Abg Cremer Nicht gegen die Voſſ Ztg ſondern gegen

Herrn Redacteur Stephany habe ich Klage erhoben ich habe auch
nicht gegen Herrn Richter denunzirt weil ich weiß daß er
während der lange dauernden parlamentariſchen Seſſionen nicht
beſtraft werden kann Meine Beſchwerde hier im Hauſe richtet
ich nicht gegen Herrn Richter ſondern gegen den Staatsanwalt
er mir geſagt hat es liege in dieſer Sache kein öffentliches

Intereſſe vor
Rufe Zur Sache in meinem Charakter liegen die

rovokationen nicht Jch hoffe es iſt jetzt alles ſo klargeſtellt
wie es nöthig iſt Jch verweiſe im übrigen auf meine Erklärung
in der Greifsw Ztg

Abg Brandenburg Centrum bemängelt die Abhängigkeit
der Waiſenräthe die von der Verwaltungsobrigkeit abhängen
ſtatt von dem Vormnndſchaftsgericht

Abg Jürgenſen ul befürwortet den Neubau des Gerichts
gebäudes in Rendsburg

Geh Rath Starke erwidert daß Verhandlungen darüber
ſchweben aber noch nicht zum Abſchluß gediehen ſeien

Abg Motty Pole beklagt die in den polniſchen Landestheilen
herrſchenden ſchlechten Gehaltsverhältniſſe der Dolmetſcher

Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern bringt
Abg Dr Friedberg die bekannte Konfiskation der

zationglzeitung vom 16 Mai zur Sprache Weil der
Metteur den Jrrthum begangen habe ſtatt des Druckers und
Verlegers noch einmal den verantwortlichen Redacteur anzugeben
ſei der ganze polizeiliche Apparat aufgeboten ja als Kurioſum
könne er mittheilen daß die Poſt bereits ausgetragene Nummern
aus den Häuſern geholt habe Der Polizeipräſident ſei nach dem
Geſetze nicht verpflichtet zur Konfiskation geweſen es habe in
feinem Ermeſſen gelegen Redner iſt im Zweifel ob dieſes Er
meſſen des Polizeipräſidenten ein vernünſtiges geweſen ſei
Erſchwerend komme in Betracht daß nicht nur der Zeitung ein
großer pekuniärer Schaden entſtanden ſei ſondern auch die Leſer

ihrer Lektüre der Tagesereigniſſe empfindlich benachtheiligt
worden ſeien da die konfiszirte Nummer die letzte vor den
Pfingſtfeiertagen geweſen ſei Seiner Anſicht nach ſei die
Konfiskation ein unüberlegter Gewaltakt des Polizeipräſidentenvon Berlin geweſen Dieſer habe ſich nicht zum ren male auf
dieſe Weiſe mit der Gerechtigkeit in Konflikt geſetzt Er erinnerte
an die Unterdrückung der Volkszeitung Redner fragt den
Miniſter ob er das Verfahren des Polizeipräſidenten billigt und
wenn nicht ob er bereit ſei den verſchiedenen Polizei Behörden
eine Generalverfügung zugehen zu laſſen daß ein derartiger Vor
gang der die Autorität des Staates herabzuſetzen imſtande ſei zu
unterbleiben habe Beifall links

Miniſter Herrfurth erwidert daß er nach dem ihm zu
segangenen Berichte das Verfahren des Poltizeipräſidenten nicht
mißbilligen könne Man ſolle allerdings nicht gleich beim
erſten Male im Falle eines formalen Verſehens mit einer Beſchlag
nahme vorgehen ſondern erſt eine Warnung erlaſſen Daß man
aber von dem Rechte der Beſchlagnahme keinen Gebrauch machen
joll werde niemand verlangen wollen das widerſpräche der Ab
ſicht der Geſetzgeber Nun ſei aber bereits am 11 März derNat Ztg daſſelbe Verſehen paſſirt worauf eine Warnung an

ie Nat Ztg ergangen ſei Nachdem die Nat Ztg ſich nicht
at warnen laſſen war der Polizeipräſident r ohl berechtigt die

ſchlagnahme vorzunehmen Ueber die Ausführung der Beſchlag
nahme dürfe man ſich nicht beklagen denn die Maßnahmen bei

er Beſchlagnahme ſeien ein für allemal vorgeſchrieben Man
darf auch nicht die BVeſchlagnahme der Nat egig als etwas
Beſonderes anſehen Man könne nicht Unterſcheiden zwiſchen

e ten Blättern die wegen formaler Verſehen oft
chlagnahmt worden ſind und der Nat Ztg

Abg Dr Friedberg hält das Vorgehen des Polizeipräſidenten
doch für inhuman und unberechtigt er hätte noch einmal die
Zeitung auf den Jrrthum aufmerkſam machen ſollen Von einer
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ſoll daß Cremer für den Rücktritt von der k

Jch bin der friedfertigſte Menſch von der Welt

Abſicht Drucker une Verleger ihrer ſtrafrechtlichen Verantworkunentziehen zu wollen könne doch hier nicht die Rede ſein Rag
der Erklärung des Miniſters ſei es kein unüberlegter Gewaltakt
ſondern ein überlegter geweſen Heiterkeit

Abg Rickert Auch der Miniſter wird nicht beſtreiten können
daß der Polizeipräſident t wohl noch einmal hätte verwarnen
önnen wie es ja auch früher der Fall geweſen Jch habe gleich

falls eine Verfügung des berliner Polizeipräſidenten zur Sprache
zu bringen Vor einigen Monaten hat der Polizeipräſident an
die hieſigen Kriegervereine eine Verfügung erlaſſen worin dieſe
zu einer Statutenänderung dahin aufgefordert werden daß Mit
glieder die nicht der Vorſchrift der Liebe zu Kaiſer und Reich
genügen ausgeſchieden werden ſollen Wir haben zu unſerem
Bedauern immer wieder über die politiſche Thätigkeit der
Kriegervereine bei den Wahlprüfungen zu klagen wirwollen ſie reinhalten von politiſchen Behrebungen Man ſollte
doch den Kriegervereinen nachdrücklich in Erinnerung bringen
daß ihre Statuten die Vehandlung religiöſer und politiſcher
Fragen ausſchließen

Miniſter Herrfurth verbreitet ſich des Längeren zunächſt
über die Rechtsgrundlage der Kriegervereine Dieſe Rechtsgrund
lage nach welcher die Kriegervereine beſondere Vorrechte genießen
aber auch gewiſſen Beſchränkungen unterworfen ſind beruht auf
einer allerhöchſten Ordre von 1843 die durch kein Geſetz auf
gehoben worden ſei Die Vorrechte beſtänden in der Befugniß
bei gewiſſen Feierlichkeiten in Waffen zu erſcheinen Fahnen zu
führen Die Beſchränkungen liegen darin daß gediente Sol
daten Mitglieder ſein dürfen daß die Genehmigung verſagt oder
eine gegebene Genehmigung zurückgezogen werden kann wenn
der Verein durch ſein Verhalten nicht den Vorausſehungen ent
ſpreche unter welchen die Genehmigung ertheilt worden ſei
Vor mehreren Jahren wurde der Verſuch gemacht die Krieger
vereine zu politiſchen Vereinen zu geſtalten Das wurde von der
Regierung als ein ſchwerer Uebelſtand empſunden weil dadurch
die ſoziale Bedeutung der Kriegervereine die in ihrer Pflege des
militäriſch kameradſchaftlichen Geiſtes liegt geſährdet worden
wäre Daher erließ die Regierung eine Verfügung daß bei jeder
Gelegenheit ein neu entſtehender Verein oder ein ſolcher der ſeine
Statuten ändert in das Statut ausdrücklich die Beſtimmung
aufnehme der Treue gegen Kaiſer und Reich und gegen König
und Vaterland ſowie die Vermeidung jeder Diskuſſion über
religiöſe und politiſche Fragen Dadurch ſei eine Grenze gezogen
innerhalb welcher die Vereine ſich zu bewegen haben und ſelbſt
verſtändlich mußten daher alle Elemente ferngehalten werden die
dieſe Treue nicht hatten Dieſe Verfügung habe ſich wirkſam er
wieſen gegen die Sozialdemokratie welche ihre Tendenzen in die
Kriegervereine tragen wollte aber hier und da ſei das Bemühen
der Sozialdemokratie doch nicht ohne Erfolg geweſen Das habe
den Kriegsminiſter im Verein mit dem Miniſter des Jnnern ver
anlaßt ein Verfügung zu erlaſſen welche jene erſtgenannte Ver
fügung dahin ergänzte daß das Statut eine Beſtimmung erhalten
müſſe jeder ſolle aus dem Verein ausgeſchloſſen werden der
durch ſein Verhalten den Aufgaben des Vereins entgegenſtrebt
Damit ſei aber nicht geſagt daß dieſe Beſtimmung ſofort in jedes
Statut aller Kriegervereine aufge ommen werden ſolle ſondern
ſie ſolle nur in die Statuten der neu zu gründenden und der
jenigen Vereine aufgenommen werden die ihr Statut ändern
Der Ausſchluß könne aber nur durch den Verein erfolgen und
nicht etwa durch den Vorſtand allein oder durch die Aufſichts
behörde Die letztere hätte nur ein Mittel gegen den Verein
die Zurücknahme der Genehmigung Jn einzelnen Fällen ſei es
allerdings nöthig geworden den Verein aufzulöſen weil man ihn
ſozialdemokratiſchen Tendenzen habe dienſtbar machen wollen
Die Fälle ſeien aber verſchwindend gerinug gegenüber der Zahl
von Tauſenden von Kriegervereinen welche ſich innerhalb der
gegebenen Grenzen halten Man könne den Kriegervereinen die
Anerkennung nicht verſagen daß ſie die Treue zu Kaiſer und
Reich pflegen den Grundſtein auf welchem unſer Staat wurzelt

Abg Rickert ſpricht den Wunſch aus daß der Miniſter nach
dieſen Ausführungen fortan ſtrenger gegen die Wahlagitationen
der Kriegervereine einſchreiten möge

Abg Johannſen Däne beſchwert ſich darüber daß ein Gen
darm in Nordſchleswig den Geſang des däniſchen Nationalliedes

König Chriſtian ſtand am hohen Maſt als aufreizend bezeichnet
habe und daß die Sänger beſtraft worden ſeien Und doch habe
der Dichter dieſes Liedes auf Preußens Seite im 7jährigen Kriege
mitgekämpft komme der König von Dänemark nach Berlin oder
der deutſche Kaiſer nach Kopenhagen ſo werde dieſes gefährliche
Lied geſpielt

Miniſter Herrfurth erwidert daß ihm der vom Vorredner
erzählte Fall nicht bekannt ſei daß aber nach dieſer Schilderung
eine Rechtsverletzung nicht vorzuliegen ſcheine

Abg Knebel nl bittet um Aufhebung der im Jahre 1866
bezüglich der Penſionsverhältniſſe einiger Beamtenkategorien in
den neuen Provinzen erlaſſenen Verordnungen

Miniſter Herrfurth erklärt daß die Beamten in den alten
und neuen Provinzen nunmehr Pnz leich behandelt würden

Abg Johannſen erwidert daß ſich ſeine Polemik gegen die
alte Polizeiverordnung gewandt habe und bittet eine neue
a eigervebuiug zu erlaſſen welche weniger mißdeutet werden
önne

Abg Richter beſchwert ſich über die Nichtbeſtätigung des
Herrn Beul in Garden in Schleswig Die Nichtbeſtätigung ſei
aus politiſchen Gründen erfolgt weil Herr Beul ein Freiſinniger

Der erſucht den Miniſter um Unterſuchung der Ange
egenheit
Abg Dr Krauſe natl kommt nochmals auf die Konfiszirung

der National Zeitung zurück Es habe ſeitens der Zeitung nur
ein Verſehen vorgelegen die formelle Berechtigung des Polizei
präſidenten ſei unbeſtreitbar anders aber ſtehe es mit der mate
riellen Berechtigung Die Konfiszirung der Verlooſungsbeilage
ſei ihm vollends unverſtändlich

Abg v Rauchhaupt konſ bezeichnet das Vorgehen des Polizei hräſidenten als völlig berechtigt nachdem vorher eine Ver

warnung erſolgt ſei
Abg Dr a der hält an ſeinem früheren Standpunkte

feſt Man könne doch die Redacteure mit Geldſtraſe belegen das
wäre viel richtiger als eine Beſchlagnahme

Abg Frhr v Huene glaubt daß die nationalliberalen Redner
die Sache aufgebauſcht hätten Mit mehr Rückſicht hätte in dieſem
Falle allerdings vorgegangen werden können

Abg v Eynern bemerkt auch Abg v Rauchhaupt würde
böſe e wenn er einmal auf ſeinem Gute aus einem ſolchen
Grunde vergebens auf die Kreuzzeitung warten müßte

Abg Czwalina freiſ bringt das bekannte Vorkommniß inUnterbruch bei Remagen zur Sprache wo ſieben vor kurzem
eſchloſſene Ehen für ungiltig erklärt worden da der Standesbennte welcher die Eheſchließung vollzogen nicht mehr zur Aus

übung des Amtes befugt geweſen Ein ſo grauſamer Eingriff in
das Familienleben nur weil die Regiſter falſch gebucht worden
ſei doch unerhört

Miniſter Dr v Schelling erwidert daß obwohl von jeder
Erlöſchung einer Amtsperiode des Standesbeamten der Regierung
Mittheilung gemacht werde es in dieſem Falle unterblieben ſei
Der Beamte habe überſehen daß ſeine Amtszeit abgelaufen ſei
und ſo habe er noch ſechs Eheſchließungen vollzogen Die Be
treffenden ſeien dann ſofort benachrichtigt und die Eheſchließungen
von dem dazu berechtigten Standesbeamten aufs Neue e
worden Daß derartige Vorkommniſſe gryß Bedenklichkeiten
hätten müſſe er zugeben Er habe deshalb bereits angeregt daß
eine Beſtimmung getroffen werde wonach Ehen die von einem
Standesbeamten geſchloſſen werden Giltigkeit haben ſollten auch
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melle Beſtimmung nicht zutreſſe ſowie ferner daß eine ſolch
Beſtimmung rückwirkende Kraft haben ſolle Beifall

Abg v Eynern natl befürworlet die Wiedereinbringung
eines Polizeikoſtengeſehzes

Miniſter Herrfurth erwiderk daß zur Zeit noch Verhand
lungen ſchwebten Eine allgemeine Regelung werde nicht möglich
ſein da eine große Zahl von Städten überhaupt eine lönigliche
Polizeiverwaltung nicht haben wollen Für das nächſte Jahr
könne er jedoch ein Geſetz in Ausſicht ſtellen

Auf eine Anregung des Abg Jürg mann natl erklärt
Geh Reg Rath Haaſe daß die Regierung die Veſchräukung

der Handwerksarbelten in den Strafanſtalten in wohlwollende
Unterſuchung gezogen habe

t wird der Etat des Miniſteriums des Jnnern ge
nehmigt

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung er
klärt auf eine Anfrage des Abg v Riſſelmann

Landwirthſchaftsminiſter v a daß der Fonds für Deich
zwecke nicht bloß für die beſtehenden Deichverbände ſondern auch
für die noch zu gründenden beſtimmt ſei

Abg Knebel fragt an warum der Eifel Nothſtandsfonds bisher
nicht auch für den Hunsrück verwandt worden ſei trotzdem der
Vorgänger des jetzigen Landwirthſchafts Miniſters eine ſolche Ver
wendung verſprochen habe

Miniſter v Heyden erwidert daß er die Erklärung ſeines
Vorgängers nicht kenne und ſich deshalb ſtreng an die Etgts
poſition gehalten habe Er werde aber prüfen inwieweit eine
Verwendung im Sinne des Vorredners angängig ſei
Abg Fritzen Etr wünſcht eine Verwendung auch für den

Weſterwald
Abg Rickert führt aus daß nach der jetzigen Faſſung des

Titels irgend eine andere Verwendung geſetzlich nicht geſtattet ſei
Geh Rath Lehnert ſtimmt dieſer Ausführung zu
Der Etat wird bewilligt ebenſo der Etat der Geſtüts

verwaltung
Beim Etat des Kultus miniſteriums plaidirt
Abg Dürre für Beſſerſtellung der Lehrer an den höheren

Lehranſtalten Die Sparſamkeit dürfe nicht als Tugend der Ver
waltung gelten ſie ſchädige die ſoziale Stellung der Lehrer Vom
Regierungstiſche ſeien den Lehrern ſchon viele ſchöne Worte ge
ſagt aber man müſſe Thaten ſehen mit platoniſchen Liebesworten
komme man nicht zum Ziel Veifall

Miniſter Graf Zedlitz erwidert daß die Bemühungen zur
Verbeſſerung der pekuniären Lage der Lehrer ſich bereits zu be
ſtimmten Normen verdichtet haben und in nicht zu langer Zeit
eine Beſſerung zu erwarten ſei Nach dieſer Regelung würden
dann auch die Ascenſions verhältniſſe der Lehrer zu organiſiren
ſein Der Forderung daß überall wo die nöthigen Kräfte zubeſchaffen ſeien nicht Hilfslehrer ſondern etatsmäßig angeſtellte
Lehrkräfte beſchäftigt werden müßten ſtimmt der Miniſter voll
kommen bei

Abg Knörcke ffreiſ beſchwert ſich über die Urlaubsver
weigerung an Lehrer zur Theilnahme an der allgemeinen deutſchen
Lehrerverſammlung Die Verweigerung gehöre zu dem Syſtem
das von der Regierung den Lehrerverſammlungen gegenüber
befolgt werde Wenn geſagt werde die Verſammlungen ſollte
in den Ferien abgehalten werden ſo müſſe vor allem Gleich
mäßigkeit der Ferientermine geſchaffen werden Den Gynmaſial
lehrern ſei Urlaub gegeben worden zum Beſuch der Philologeu
verſammlung es müſſe doch mit gleichem Maße gemeſſen werden

Miniſter Graf Zedlitz erwidert daß im ganzen etwa 129 Schul
tage bereits frei ſind Deshalb habe der Miniſter die Pflicht
nicht noch weitere freie Tage zu ſchaffen er habe gewußt daß
jene Urlaubsverweigerung ihn unpopulär mache aber er habe ſeine
Pflicht thun müſſen Die Ferien ſeien nicht nach den Wünſchen
der Lehrer ſondern nach den Vedürfniſſen der Eltern anzuberaumen
Man könne nicht die Ferien ändern bloß weil ein paar Lehrer
allgemeine Verſammlungen beſuchen wollten Beifall rechts
Er ſei kein Gegner der Lehrerverſammlungen im Gegentheil er
halte ſie für nützlich wenn er auch nicht von der weltbewegenden
Bedeutung der auf jenen Verſammlungen gehaltenen Reden über
zeugt wäre VBeifall rechts

Abg Rickert ſchlägt vor daß eine Veränderung des Pfingſt
ferien Termins ſo geſtaltet werde daß den Lehrern die Theil
nahme an den Verſammlungen ermöglicht werde

Abg Dr Virchow ſpricht den Wunſch aus daß das große
Werk Schliemanns fortgeſetzt werden und Schliemann Nachfolger
finden möge Frankreich habe in ſeinem Etat einen beſonderen
Titel für missions scientifiques in unſerem Etat fehle dergleichen
Jn dieſer Hinſicht habe bei uns noch viel zu geſchehen die wiſſen
ſchaftliche Forſchung könne mit den zur Verfügung geſtellten
Mitteln nicht auskommen

Der Reſt des Etats wird nach kurzer Debatte genehmigt wo
mit die dritte Berathung des Etats erledigt iſt

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Sekundärbahnen
Schluß 42 Uhr

Ausland
Jtalien Die londoner Contemporay News veröffent

lichen einen Aufſehen erregenden Artikel der Europätiſch
Zollkrieg unterzeichnet Ein italieniſcher Staatsmann
Die Autorſchaft des Artikels wird Crispi zugeſchrieben

Nach den Ausführungen deſſelben habe Frankreich den Zoll
krieg begonnen um Jtalien zur Losſagung vom Dreibunde zu
zwingen Als wirkſamſtes Gegenmittel gegen dieſen Kriegs
zuſtand empfehle ſich die Umkehr zum Freihandel Der Artikel
rechtfertigt in glänzender Ausführung die Dreibundspolitik
Jtaliens Der Verfaſſer erklärt die lateiniſche Union wäre
nur möglich wenn Frankreich Jtalien und Spanien als eben
bürtig anerkennen wollte Die Anſicht daß Napoleon III der
Freund Jtaliens geweſen ſei beſtreitet der Verfaſſer und
behauptet daß der von Mancini im Jahre 1882 bewerkſtelligte
J Jtaliens zum Dreibunde gegenüber ſeiner früheren

ſolirung und der feindſeligen Haltung Frankreichs ein abſo
lutes Bedürfniß geweſen ſei Der Dreibund ſei ausſchließlich
defenſiv und ein Friedensmittel geweſen das ſeinen Zweck auch
erreicht habe wie der lange Jahre hindurch aufrecht erhaltene
Friede beweiſe Der Verfaſſer beſtreitet ferner daß der Drei
bund Jtalien ruinirt habe Das feindſelige Vorgehen Frank
reichs gegen Jtalien ſei ſyſtematiſch geweſen Vor zwei Jahren
v die franzöſiſche Regierung verſucht den Papſt aus Rom
erauszulocken da ihm dort angeblich Gefahr drohe Dieſer
lan ſei im Verein mit hochgeſtellten Männern des Vatikans

ausgeheckt worden Hätte der Papſt damals der Verſuchung
nicht widerſtanden ſo wäre ein franzöſiſch italieniſcher Krieg
entſtanden ohne daß für Jtalien der casus koederis vorhanden
geweſen wäre Zum Schluß appellirt der Verfaſſer an die
utgeſinnten Franzoſen und fordert ſie auf die Ausfälle gegenStatien einzuſtellen Jtalien plane keinen Angriff gegen Frauk

reich hege keine Eiferſucht keine Mißgunſt gegen daſſelbe
ſondern wünſche nur ein ruhiges friedliches Kulturleben fort
e es bedürfe der Ruhe auch zur Reorganjſation ſeiner

neren Lage und zur Vollendung ſeiner Einheit
Auf eine Anfrage des Deputirten Ercole erklärte Rudini

eſtern in der Kammer daß zwiſchen dem afrikaniſchen Aus
chuß und dem General Gandolfi keine oder doch nur eine ſo
geringe Meinungsverſchiedenheit herrſche daß davon am beſten
ar nicht geredet werde prdgg der Verhandlungen mit
as Alula erklärte der Miniſter er habe dem Vorſitzenden des

Ausſchuſſes Gerichtsrath Borgnini auf deſſen telegraphiſche
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Wegen

stelle ich meine gesammte

Damen und Linder Confection
zu und unter MHerstellungspreis zum Verkauf

i
Ebenso sind in der Abtheilung für

garantirt echtfarbig in allen Qualitäten und Preislagen S

welche noch sehr gut mit Venheiten dieser Saison sortirt h die Preise erhoblich zurückgesetzt worden W

sMousselines Satins Zephyrs Gretonnes CGattune Batiste
nur die t Fabrikate in grossen Sortimenten zu den pillieeten Preisen

GODetteum BEO Se Saat HBIOo Se Momsseline liousen
aus gutem garantirt waschechten Madapolam beste garantirt waschechte Qualität in hochaparter Ausführung und

in grösster Muster Auswahl in grösster Muster Auswahl in grösster Muster Auswahl
e das Stück 115 Pfg das Stück 125 Pfg das Stück 330 Pfg

SteppdeckenS mit bester wollener oder baumwollener Füllung von der einfachsten bis zur elegantesten Art zu aussergewöhniich billigen Preisen e

e Specialite t Schwarze Damen und Kinder Strümpfe

Vortheilhaftes Angebobt
Prima Damen Zwirn Handschuhe mit Raupen 6 Knopf lang das Paar 30 kg e
Prima Damen Zwirn Handschuhe beste Qualität 6 Knopf lang das Paar 33 kg c
Prima Halbseidene Damen Handschuhe 6 Knopf lang das Paar GO Pl S
Prima Halbseidene Damen Handschuhe vorzügliche Qualität 6 Knopf lang das Paar 9 Pfg e
Prima Halbseicene Damen Handschuhe mit Raupen 6 Knopf lang das Paar O kg

Für den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Olto Hendel
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